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is Bedeutung der Preise in der Rationsgestaltung
Wohin verändern sich die Rationen für unsere Pferde, wenn die Kosten der Futtermittel

weiter steigen? Dr. Ernst Stephan, SAVANA Tiernahrung GmbH Elmshorn, klärt auf.

Innerhalb einer Vollkostenrech-
nung stellen die Futterkosten ei-
nen wichtigen Anteil dar. In den

letzten Monaten sind die Preise für
Einzelfuttermittel wie das Getreide
und entsprechend auch für Ergän-
zungsfuttermittel wie den Müslis im
Preis massiv angestiegen. Auch die
Futterphosphate, die als minerali-
sche Quelle zur Phosphorversor-
gung der Pferde eingesetzt werden
und die Vitamine und Spurenele-
mente haben sich dieser Preisspira-
le angeschlossen.

Preis-Optimierung
der täglichen Ration?

Im Rahmen der Globalisierung tre-
ten auf dem Weltmarkt Verschie-
bungen in Angebot und Nachfrage
auf, die zu Preissteigerungen der
Rohstoffe führen können, die im er-
sten Augenblick nicht nachvoll-
ziehbar sind. Der einzelne Pferde-
halter in Deutschland kann sich
diesen Marktzwängen nicht entzie-
hen.
Die wichtigsten dieser „Rohstoffe“,
die in der Pferdefütterung einge-
setzt werden, sind primär die ver-
schiedenen Getreidearten wie z.B.
Hafer, Gerste und Mais. Sie können
als Einzelkomponente direkt an die
Pferde verfüttert werden oder müs-

sen auf Grund ihrer ernährungsphy-
siologischen Eigenschaften vor dem
Verfüttern speziell behandelt wer-
den. So ist es bei der Gerste und bei
dem Körnermais sinnvoll, die Stärke
vor dem Verfüttern durch eine spe-
zielle technische Bearbeitung mit
Hilfe von Druck bzw. Temperatur
wie quetschen, expandieren oder
extrudieren aufzuschließen. Damit
wird die Verdaulichkeit dieser Stär-
ke für das Pferd verbessert.
Dies bedeutet jedoch, dass Geld für
Energie aufgewendet werden muss,
so dass sich der Preis für diese „be-
handelte“ Gerste bzw. für diesen
„behandelten“ Mais entsprechend
erhöhen muss. Beim Hafer ist eine
technische Bearbeitung nicht nötig,
da die Haferstärke von Natur aus
sehr gut für das Pferd verdaulich ist,

so dass diese Art der Kosten beim
Hafer entfällt.
Dieses behandelte Getreide kann
entweder direkt an die Pferde ver-
füttert werden oder es wird mit an-
deren Komponenten wie den Müh-
lennachprodukten (Weizenkleie,
Haferschälkleie usw.) und einem
entsprechenden Mineralfutter zu ei-

nem „Müsli“ zusam-
men gemischt. Dieser
Mischvorgang ist im-
mer mit Kosten ver-
bunden, die sich
nachher im Fertig-
produkt wieder fin-
den müssen.
Für den Pferdehalter
ist es zuerst wichtig
zu wissen, welche

Futtermittel ihm eigentlich zur Ver-
fügung stehen, bevor preisliche
Überlegungen in die Rationsgestal-
tung einfließen, um den Kosten-
druck zu mildern. Auf Basis des
Grundfutters in Form von Weide,
Heu oder Silage kommt neben dem
Hafer als Futtermittel Nr 1 in der
Pferdeernährung auch behandelte
Gerste, ein Ergänzungsfutter-Pellet
oder ein Fertigmüsli in Frage. In der
Regel sind die Ergänzungsfutter so
ausgestattet, dass eine weitere Mi-
neralisierung nicht mehr notwendig
ist.
Dabei ist zu beachten, dass wenn
z.B. der Spurenelementbedarf auf
Grund von besonderen Belastungen
des Pferdes ansteigt, das gesamte
Ergänzungsfutter in der Ration er-
höht werden muss. Gleichzeitig

steigt mit dieser gewünschten Erhö-
hung der Spurenelemente automa-
tisch auch die Energie- bzw. Eiweiß-
versorgung, obwohl dies vielleicht
nicht erwünscht bzw. notwendig ist
und sogar schädlich sein kann.

Welche Kombination
der verschiedenen Futter-

mittel ist die Beste?

Bevor verschiedene Berechnungen
zur preislichen Rationsgestaltung
durchgeführt werden, muss sicher-
gestellt sein, dass die Pferde unter
ernährungsphysiologischen Ge-
sichtspunkten weiterhin optimal
versorgt werden.
Es kann nicht Sinn und Zweck sein,
dass Kosten in der Rationsgestal-
tung nur gesenkt werden können,
wenn z.B. der Gehalt an strukturier-
ter Rohfaser in der Ration so weit
abgesenkt wird, dass die Verdauung
des Pferdes nicht mehr optimal ab-
laufen kann. Die Futterkosten wer-
den damit vielleicht gesenkt, aber
die Tierarztkosten steigen an.
Daher sollten solche Rationsopti-
mierungen nur von Fachleuten wie
dem Futtermittellieferanten oder
entsprechenden Futterberatern
durchgeführt werden.

Mathematik in der Fütterungs-
praxis

Diese Futteroptimierungen sind
fachlich sehr interessant und bieten
jedem Pferdehalter natürlich in Ab-
hängigkeit von der Anzahl seiner

Pferde die Möglichkeit entsprechen-
de Kosten einzusparen und gleich-
zeitig entsprechend der Futterko-
stenentwicklung fundiert in die
Zukunft zu planen.
Die lineare Optimierung bietet einen
Rechenalgorithmus, mit dem prakti-
sche Pferderationen unter Angabe
von Mindestbedingungen wie dem
Gehalt an verdaulichem Rohprotein
oder dem Energie- bzw. Spurenele-
mentgehalt berechnet werden kön-
nen. Daran kann man z.B. erkennen,
wie teuer ein Futtermittel werden
darf, bevor ein anderes Futtermittel
in eine Ration aufgenommen wird.
In einem praktischen Beispiel soll
eine Auswahl von Futtermittel line-
ar optimiert werden.
Bevor die Optimierung gestartet
werden kann, muss der Rahmen des
Modells festgelegt werden. Opti-
miert werden soll eine Ration für
ein ausgewachsenes Pferd, das ein
mittleres Körpergewicht von 600 kg
hat und täglich „leichte“ Arbeit ver-
richten muss. Wahlweise steht eine
Weidefläche mit entsprechendem
Aufwuchs zur Verfügung.
Dabei muss von einer täglichen
mittleren Trockensubstanzaufnah-
me in Höhe von mindestens 8,5 kg
ausgegangen werden. Um eine pfer-
degerechte Ration zu gewährleisten,
muss weiterhin ein bestimmter Ge-
halt an strukturierter Rohfaser in
der Ration enthalten sein. In dem
vorliegenden Modell müssen min-
destens 2.100 g Rohfaser enthalten
sein. Weiterhin ist der Einsatz von
Stroh auf 2,0 kg am Tag begrenzt
worden, um einer potentiellen Ko-
likgefahr vorzubeugen. Die Emp-
fehlungen der Gesellschaft für Er-
nährungsphysiologie (GfE) und die
in der Optimierung verwendeten
Restriktionen als Mindestbedingun-
gen in der Optimierung sind in der
Tabelle 1 aufgeführt.
In eine lineare Optimierung gehen
neben den ernährungsphysiologi-
schen Grenzwerten auch die ent-
sprechenden Rohstoffpreise ein. In
diesem Rechenmodell handelt es
sich um Tagespreise, die von Region
zu Region und von Händler zu
Händler schwanken können und
nur Gültigkeit für dieses Rechenmo-
dell besitzen. Es handelt sich um
Landhandelspreise, die bereits 7%
Mehrwertsteuer beinhalten, die
beim Einkauf von Betriebsmitteln
landwirtschaftlicher Herkunft an-
fallen.
Die Preise für Hafer, Gerste, Müsli
und Pellet gelten für eine Abnahme-
nenge ab 3 t lose. Auch gibt es bei

Weidegras ist ein gesundes Futtermittel für Pferde. Foto: Tanja Manteufel
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Heu und Stroh Preisdifferenzen, die
bereits zwischen Groß- oder Hoch-
druckballen deutlich werden.
Auch das Weidegras muss monetär
bewertet werden, wenn es in die Op-
timierung mit einfließen soll. Da es
sich um keine klassische Marktfrucht
handelt, wurde der Preis mit Hilfe der
Gesamtkostenberechnung festgelegt
und dient ausschließlich nur für die-
ses Modell als Richtwert. Es wurden
sowohl die Direktkosten (Saatgut,
Düngemittel usw.) als auch die Ge-

meinkosten (Arbeitserledigung, Flä-
chenkosten usw.) berücksichtigt.
Die mineralische Versorgung (Men-
gen- bzw. Spurenelemente und Vita-
mine) kann über das Pellet, das Müs-
li oder das spezielle
Weidemineralfutter erfolgen, je nach-
dem welches in der Optimierung gün-
stiger ist. Die natürlichen Mengen-
und Spurenelementgehalte der Fut-
termittel werden bei der Optimierung
automatisch berücksichtigt und für
die Gesamtration berechnet.

Was berechnet der Computer?

Berechnen kann ein Computer viel,
wenn der Tag lang ist, denn alle line-
aren Futteroptimierungen dürfen im-
mer nur unter praktischen Gesichts-
punkten erfolgen. In den seltensten
Fällen bekommen die Pferde exakt
die Menge an Futtermitteln, die vor-
her auf dem Papier berechnet worden
sind.
Dabei macht es für die Optimierung
einer Tagesration keinen Sinn, aus-
schließlich nur nach einem Grenz-
wert, wie z.B. dem Energiegehalt zu
optimieren, um eine Aussage über die
Preiswürdigkeit von z.B. Hafer
gegenüber Gerste machen zu können.
In dieser Optimierung wurden insge-
samt 7 verschiedene Grenzwerte und
zwar von der Energie bis hin zu den
Spurenelementgehalten festgelegt.
Die Zusammensetzung der Ration
und deren Grenz- und Schattenpreise
sind in der Tabelle 3 zusammen ge-

fasst. Die preislich günstigste Ration
besteht ausschließlich aus den drei
Komponenten Weidegras (37,7 kg),
Stroh (2,0 kg) und dem speziellen Mi-
neralfutter für die Weide (170 g) und
kostet am Tag 1,32 Euro je Pferd.
Aus den Preisgrenzen ist ersichtlich,
dass z.B. der Strohpreis bis auf 15,87
Euro je 100 kg ansteigen kann, ohne
dass es Änderungen in der Zu-
sammensetzung der Ration gegeben
würde. Bei einer theoretischen Erhö-
hung des Preises für Stroh von 10,50

Euro auf 15,87 Euro würden selbst-
verständlich die Gesamtkosten der
Ration von 1,32 Euro auf 1,43 Euro
ansteigen.
Für das Weidegras kann so zum Bei-
spiel ermittelt werden, bei welchen
steigenden Preisen (Grenzpreis) eine
Weide gerade noch gepachtet werden
kann, ohne dass die Gesamtration
umgestellt werden muss.
Die sogenannten Schattenpreise be-
schreiben einen theoretischen Preis
von Futtermitteln, zu denen dieses
Futtermittel in die Tagesration ein-
fließen würde, vorausgesetzt die fest-
gesetzten Grenzwerte werden erfüllt.

Beispielweise würde das Fertigmüsli
rechnerisch erst in die Ration einflie-
ßen ab einem Preis von 19,38 Euro je
100 kg. Der aktuelle Tagespreis liegt
jedoch auf einem Niveau von 37,5
Euro je 100 kg und damit zu hoch.
Ziel einer Futteroptimierung muss es
sein, die ernährungsphysiologischen
Bedürfnisse der Pferde zu erfüllen
und gleichzeitig die kostengünstigste
Gesamtration zu ermitteln. Dabei rei-
chen pauschale Aussagen wie „füttert
mehr Grundfutter“ oder „ersetzte Ha-
fer durch Gerste“ nicht mehr aus bzw.
können auch für die Pferde gefähr-
lich werden. Auch eine ausschließli-
che Berechnung der Schattenpreise
bezogen auf den Energiegehalt der
verschiedenen Futtermittel mit Hilfe
des Taschenrechners macht keinen
Sinn. Konkrete preisliche Vorteile
von verschiedenen Ergänzungsfut-
termitteln können nur mit Hilfe der
linearen Futteroptimierung heraus-
gearbeitet werden und tragen dann
zur Kostenreduzierung bei.
In diesem Beispiel beläuft sich unter
den vorgegebenen Restriktionen bei
Weidenutzung und den Tagespreisen
die günstigste Tagesration für ein
Pferd auf 1,32 Euro. Allein eine Erhö-
hung der Futterkosten um bis zu 60
Cent pro Pferd und Tag kann bei 10
Pferden in einem halben Jahr schnell
auf Mehrkosten von über 1.000 Euro
anwachsen. Die Preisschraube kann
sich weiterdrehen und keiner weis,
wo sie enden wird. Rationsoptimie-
rungen sind wirtschaftlich auch
interessant, wenn nicht genügend
Weidefläche zur Verfügung steht und
entsprechend mehr Krippenfutter
eingesetzt werden muss. Dabei dür-
fen allerdings niemals Äpfel mit Bir-
nen verglichen werden. Eine objekti-
ve Lösung hierfür bietet die lineare
Futteroptimierung.
Dieser Service sollte gerade in der
heutigen Zeit immer in Anspruch ge-
nommen werden; nicht nur zum
Wohl des Geldbeutels, sondern auch
zum Wohl der Pferde.




